
VOLKSANWALT WALTER ROSENKRANZ UNTERSTÜTZT 
PÖRTSCHACH IM KAMPF GEGEN BAHNLÄRM

Der freiheitliche Volksanwalt Dr. Walter Rosenkranz war im Frühjahr in Pörtschach zu Gast. Dabei  
hat er sich auch mit Vertretern der Bahnlärm-Initiativen im Schloss Leonstain getroffen.
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CHAOS UM  
VOLKSSCHULSANIERUNG

Von der Ausschreibung bis hin zur Um-
setzung gibt es ständig Ungereimtheiten 
bei der längst überfälligen Sanierung der 
Volksschule Pörtschach.
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NEUES PFLEGEMODELL UND  
LEISTBARE KINDERBETREUUNG

Der Kärntner FPÖ-Chef Erwin Angerer 
präsentierte die neue Kampagne „BLAU 
GEDACHT“, die sich sich auf die Bereiche 
Kinderbetreuung und Pflege konzentriert.
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Gemeindeausgabe
PÖRTSCHACH AM WÖRTHERSEE

PÖRTSCHACHER  
SOZIALFONDS BESCHLOSSEN

Derzeit leidet die Bevölkerung unter den 
immer weiter steigenden Preisen. Die Ge-
meinde kann mit einem Sozialfonds einen 
Beitrag gegen die Teuerungswelle leisten.
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Auf Einladung von FPÖ-Ge-
meindevorstand Florian Pacher 
kam Volksanwalt Dr. Walter Ro-
senkranz im Frühjahr 2022 nach 
Pörtschach. Zunächst fand ein 
Lokalaugenschein zu laufenden 
Verfahren im Bereich Sallach 
statt. Die Anrainer waren sicht-
bar dankbar über die Möglich-
keit, ihre Anliegen direkt vor Ort 
zu erläutern.

Danach gab es eine Bespre-
chung mit Vertretern der In-
itiative „Stop Bahnlärm“ im 
Schloss Leonstain. Dabei er-
läuterte Christoph Neuscheller, 
Obmann der Initiative „Stop 

Bahnlärm“, die bereits von di-
versen Bürgerinitiativen gesetz-
ten Schritte im Kampf gegen 
den omnipräsenten Bahnlärm. 
Auch Herbert Zankl, Obmann 
der Bahnlärminitiative in Villach 
bzw. Villach Land, berichtete 
dem Volksanwalt über die aktu-
elle Situation der rund 200.000 
im Kärntner Zentralraum leben-
den Betroffenen. Die Situation 
wird sich in den nächsten Jah-
ren durch die Fertigstellung der 
Koralmbahn noch verschlim-
mern und so waren alle Betei-
ligten dankbar für die Hinweise 
und Ratschläge von Dr. Walter 
Rosenkranz im Kampf gegen 

den gesundheitsschädlichen 
Bahnlärm.

Eine allfällige Gütertrasse liegt 
in weit entfernter Zukunft und 
so müssen die Lärmschutzmaß-
nahmen an der Bestandsstrecke 
jedenfalls ausgebaut werden. 
Gerade in Pörtschach kommt 
erschwerend hinzu, dass die 
notwendigen Schritte dafür über 
Jahre hinweg von ÖVP-Bürger-
meisterin Silvia Häusl-Benz 
verzögert wurden. Erst ein im 
Jahr 2020 von Florian Pacher 
initiiertes Gemeindevolksbe-
gehren zur Beauftragung einer 
lärmtechnischen Untersuchung 

brachte schließlich eine späte 
Kehrtwende der Gemeinde-
chefin. Genau diese von Pacher 
geforderte und mittlerweile 
endlich fertigstellte Analyse ist 
die Grundlage für das nunmehr 
ebenfalls bereits beschlossene 
Lärmschutzprojekt, welches 
Pörtschach in mehreren Berei-
chen eine deutliche Verbesse-
rung der Schallschutzanlagen 
bringen wird. In den nächsten 
zwei Jahren soll demnach ein, 
zum Großteil von ÖBB und Land 
finanziertes, Millioneninvest-
ment in den Ausbau von be-
stehenden Lärmschutzwänden 
durchgeführt werden.

25 Prozent der aktuellen Amts-
periode sind mit Anfang Sep-
tember bereits abgelaufen. Zeit 
für einen Blick auf die bishe-
rigen Aktivitäten der Fraktio-
nen im Gemeinderat – hier ein 
Überblick der selbständigen 
Anträge. Die Zahlen belegen, 
dass die Innovationskraft der 
politischen Parteien hier offen-
bar auseinanderklafft.

Volksanwalt Walter Rosenkranz 
unterstützt Pörtschach im Kampf 
gegen Bahnlärm

Der freiheitliche Volksanwalt Dr. Walter Rosenkranz war im Frühjahr in Pörtschach zu Gast. 
Dabei hat er sich auch mit Vertretern der Bahnlärm-Initiativen im Schloss Leonstain getroffen.

Vom 
Gemeinderat  
angenommen

Vom 
Gemeinderat   

agelehnt

Von 
der Fraktion   

zurück- 
gezogen

In
Bearbeitung Gesamt

Anträge der ÖVP
(10 Mandate) 0 1 3 3 7

Anträge der FPÖ
(4 Mandate) 13 7 2 8 30

Anträge der SPÖ
(3 Mandate) 3 0 2 2 7

Anträge der Grüne
(2 Mandate) 0 10 1 12 23

Selbständige Anträge der 
Fraktionen in der bisherigen 
Gemeinderatsperiode

Foto: FPÖ Pörtschach



Derzeit leidet die Bevölkerung 
unter den immer weiter stei-
genden Preisen. Die Gemeinde 
kann mit einem Sozialfonds 
ebenfalls einen Beitrag zur Ab-
federung der Teuerungswelle 
leisten und damit jene unter-
stützen, die unverschuldet in 
finanzielle Notlagen geraten. 
Der Antrag der FPÖ zur Einrich-
tung eines Sozialfonds für die 
Gemeinde Pörtschach wurde 
in der Gemeinderatssitzung am 
24.08.2022 beschlossen – nach 
einer harten Diskussion.

„Unsere Forderung nach einem 
Gemeinde-Sozialfonds ist im 
Hinblick auf den bevorstehen-
den Herbst, der für viele nicht 
leicht werden wird, eine leider 
notwendige Maßnahme – wenn 
wir uns jetzt entsprechend vor-
bereiten, kann auch die Gemein-
de jenen zielgerichtet helfen, 
die am dringendsten Hilfe be-
nötigen“, leitete FPÖ-Gemein-
devorstand Florian Pacher die 
Diskussion ein. Es folgte ein ver-

baler Schlagabtausch zwischen 
FPÖ und ÖVP, denn die Volks-
partei sprach sich zunächst ge-
gen den von den Freiheitlichen 
geforderten Sozialfonds aus. 
Die ÖVP-Bürgermeisterin und 
beide türkisen Vizebürgermeis-
ter argumentierten sogar vehe-
ment gegen den Sozialfonds.

„Nach und nach kippte die 
Stimmung einzelner ÖVP-
Mandatare und es wurde vor-
sichtige Zustimmung signa-

lisiert“, schilderte Pacher die 
Situation. Schließlich konnte 
man in Form eines Zusatz-
antrags einen gemeinsamen 
Kompromiss finden – dieser 
besagte, dass Unterstützungs-
leistungen aus dem Sozial-
fonds nur in Form von Wert-
gutscheinen o.Ä. erbracht 
werden dürfen. Als nächstes 
werden entsprechende Richt-
linien entworfen und danach 
wird eine Antragstellung bei 
der Gemeinde möglich sein.
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HILFE GEGEN TEUERUNG:

PÖRTSCHACHER SOZIALFONDS BESCHLOSSEN
Freiheitlicher Antrag nach har-
ter Diskussion vom Gemeinde-
rat angenommen

Ist Kritik erlaubt?

Oft höre ich Missmut darü-
ber, dass das Aufdecken von 
Missständen ein „negatives 
Licht“ auf Pörtschach wer-
fen würde. Dabei ist es aber 
eine essentielle Aufgabe der 
„Opposition“, Verbesserungs-
bedarf aufzuzeigen und den 
Regierenden auf die Finger zu 
schauen – genau so konnten 
bereits in vielen Fällen bessere 
Lösungen für Pörtschach er-
reicht werden. Dass dies den 
Regierenden unangenehm ist, 
liegt auf der Hand, aber das 
soll auch so sein – Opposition 
ist auch ein notwendiges ge-
sellschaftliches Korrektiv. Das 
blinde Durchwinken ist die 
eigentliche Gefahr!

Überall gibt es inhaltliche Bau-
stellen in der Gemeinde. Jedes 
größere Projekt, welches von 
der Gemeindepolitik beein-
flussbar war, wurde von der 
ÖVP verschlimmbessert oder 
ganz verpfuscht. Vorschläge 
der Verwaltung werden ig-
noriert und bei der türkisen 
Bürgermeisterin scheitert es 
sogar am Willen, die Empfeh-
lungen der Gemeindeaufsicht 
umzusetzen oder schlichtweg 
Gesetze einzuhalten.

Mittlerweile sind immerhin 
sogar Gemeindemitarbeiter 
am ÖVP-Chaos gescheitert, 
weil sie ihrem Auftrag nicht 
mehr ordnungsgemäß nach-
kommen konnten bzw. ak-
tiv daran gehindert wurden. 
Politisch motivierte Angriffe 
der ÖVP auf Gemeindemit-
arbeiter sind eine inakzeptab-
le Grenzüberschreitung – soll 
man dazu nur Schweigen?

Ich darf festhalten: Meine Kri-
tik richtet sich nicht gegen „die 
Gemeinde“ sondern gegen die 
ÖVP-dominierte Gemeinde-
politik – denn diese wird der 
Schönheit unseres Heimator-
tes nicht gerecht!

Kommentar
von Gemeindevorstand
Florian Pacher

Auf Antrag der FPÖ beschloss 
der Gemeinderat die Einfüh-
rung eines Willkommenspakets 
für alle neuen Gemeindebürger, 
die einen Hauptwohnsitz in 
Pörtschach begründen. Dieses 
Paket wird primär Informations-

material zur Gemeinde sowie 
kleine Aufmerksamkeiten be-
inhalten und die neuen Bewoh-
ner so in ihrem neuen Heimat-
ort willkommen heißen. Damit 
sollen alle Neo-Pörtschacher 
von der Gemeindevertretung 

in einheitlicher Art und Weise 
begrüßt werden – denn bei der 
bisherigen Begrüßung durch die 
ÖVP-Bürgermeisterin kam es 
offenbar leider zu Unterschei-
dungen, auf welcher Basis auch 
immer.

Willkommenspaket beschlossen

Die Wohnungsvergaben in 
Pörtschach sorgen durch In-
transparenz für viele Diskussi-
onen und Missmut. Nachdem 
es sich zunächst erwiesen hat, 
dass die Bürgermeisterin freie 
Wohnungen de-facto alleine 
vergeben kann, wurde diese 
Verantwortung von ihr kurz-
um an ein angebliches „Punk-
tesystem“ abgetreten. Die 
Details dieses Systems sind 
allerdings ein streng gehüte-
tes Geheimnis: es ist weder 

den Wohnungssuchenden, 
noch dem Gemeindevorstand 
oder den Gemeinderäten im 
Detail bekannt – es wurde 
auch von keinem Gremium 
beschlossen. Zudem müssen 
Bewerber trotz einer angeb-
lich transparenten Punktever-
gabe zu einer persönlichen 
Audienz bei der Bürgermeis-
terin erscheinen.

Diese Vorgehensweise ist 
nicht nachvollziehbar und 

aus diesem Grund haben wir 
den Vorschlag gemacht, die 
Wohnungsvergabe fortan 
auf Basis einer transparenten 
Richtlinie abzuwickeln – der 
entsprechende Antrag wurde 
aber von der ÖVP abgelehnt. 
Geplante Wohnprojekte wie 
jenes in der Seeuferstraße, 
wo bis zu 60 Wohneinheiten 
durch „die Gemeinde“ zu ver-
geben sein werden, erschei-
nen dadurch gleich noch hin-
terfragenswerter.

Fehlende Transparenz bei Wohnungsvergabe

Foto: FPÖ Pörtschach



Kaum eine Kärntner Gemein-
de war in den letzten Monaten 
öfter in den politischen Schlag-
zeilen als Pörtschach. Um es der 
Bevölkerung zu ermöglichen, 
Informationen aus erster Hand 
zu bekommen und über aktuelle 
Problemfelder zu diskutieren, hat 
die freiheitliche Fraktion daher 
zum ,frühsommerlichen Gedan-

kenaustausch’ in den Gemein-
desaal geladen. Dieser Einla-
dung folgten am 14. Juni rund 50 
Personen jeglicher politischen 
Couleur.

Im Laufe der – von Dr. Nina Pe-
tauer moderierten – angeregten 
Diskussion wurde vor allem der 
Wunsch nach mehr Bürgerbe-

teiligung deutlich und bereits 
erste Angebote zum Engage-
ment geäußert. „Ergänzend zur 
demokratischen Wahl ist Bür-
gerbeteiligung eine Form der 
direkten Demokratie, die sinnvoll 
eingesetzt zu innovativen Re-
sultaten führen kann. Beispiels-
weise kommen viele tolle Ideen 
oftmals von Leuten die sich zwar 

mit Vorschlägen einbringen, 
aber nicht selbst politisch aktiv 
werden wollen. Den Wunsch 
nach mehr Bürgerbeteiligung 
nehme ich daher als Auftrag mit 
und werde den Prozess, der mit 
dieser ersten Veranstaltung ge-
startet wurde, gerne fortsetzen”, 
so Florian Pacher, Initiator des 
Gedankenaustausches.
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AUS DER GEMEINDE

Beim frühsommerlichen Gedankenaustausch wurde über die Zukunft von Pörtschach diskutiert

Ende der 1980er Jahre wurde 
die erste extramurale Krebs-
hilfe-Beratungsstelle in Kärn-
ten auf Initiative des Zonta-
Clubs und deren damaliger 
Präsidentin Anneliese Pacher 
in den Räumlichkeiten ihrer 
Kindermodenfirma in Klagen-
furt eröffnet. Über 30 Jah-

re später gibt es nun auch in 
Pörtschach, der Heimatge-
meinde von Anneliese Pacher, 
eine eigene Beratungsstelle. 
 
„Heute wie damals sind die Be-
ratungsstellen der Krebshilfe 
eine notwendige Hilfestellung 
für Erkrankte sowie ihre An-

gehörigen. Durch die zentrale 
Beherbergung der Beratungs-
stelle im Gemeindeamt kann 
zudem auch ein Beitrag zu den 
weiteren Zielen der Krebshilfe 
geleistet werden, nämlich der 
Bewusstseinsbildung in der 
Öffentlichkeit sowie der Ent-
tabuisierung der Krebserkran-
kung“, erklärte Anneliese Pacher. 
 
Auf Anregung ihres Enkels, 
Florian Pacher, hat der Ge-
meinderat zuvor zugestimmt, 
die Krebshilfe ab sofort zu 
unterstützen und Räumlich-
keiten für eine Beratungsstel-
le zu Verfügung zu stellen. 
Ein ganz besonderer Dank 
galt auch der damaligen Ge-
schäftsführerin der Krebshilfe 
Kärnten, Jasmine Mrak-Caa-
maño – die gemeinsame Ini-
tiative führte zur Umsetzung. 
Die ersten Beratungstermine 
im Pörtschacher Gemeinde-
amt haben bereits im März 
2022 stattgefunden, worüber 
sich Anneliese Pacher noch 
sehr freute.

Krebshilfe Beratungsstelle in Pörtschach eingerichtet

Diskussionsveranstaltung: Pörtschach, quo vadis?

Foto: Krebshilfe Kärnten

Anneliese Pacher ist  
am 21. April 2022 nach 
einem erfüllten Leben  

im 94. Lebensjahr 
sanft entschlafen –  

die Freiheitlichen 
in Pörtschach werden  

ihr ein würdiges  
Andenken bewahren.



Von der Ausschreibung bis hin zur Umsetzung gibt es ständig Ungereimtheiten bei der längst 
überfälligen Sanierung der VS Pörtschach
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Chaos um 
Volksschulsanierung

Foto: FPÖ Pörtschach

Die Sanierung der Volksschule 
in Pörtschach beschert der Ge-
meinde ein weiteres Kapitel der 
Tragikomödie unter ÖVP-Bür-
germeisterin Silvia Häusl-Benz. 
Wie FPÖ-Gemeindevorstand 
Florian Pacher aufzeigte, kam 
es bei der Ausschreibung der 
Planungsleistungen nämlich zu 
eigenwilligen Vorgängen. „Ein 
Architekt hat die Ausschreibung 
für die Gemeinde durchgeführt 
und sich selbst zur Angebots-
legung eingeladen. Nachdem er 
keine weiteren Angebote orga-
nisieren konnte, hat er schließ-
lich einfach sich selbst als Best-
bieter in drei Teilbereichen der 
Ausschreibung empfohlen. Die 
absolute ÖVP-Mehrheit im Ge-
meinderat goutierte dies mit der 
Beauftragung ebendieses Archi-
tekten – Gesamtvolumen über 
250.000 Euro“, sagte Florian 

Pacher und weiter: „Das ent-
spricht nicht meinem Verständ-
nis von Transparenz!“

Bei Beginn der Baustelle waren 
die Pörtschacher Volksschul-
kinder mit extremen Baulärm 
konfrontiert, da im laufenden 
Schulbetrieb mit den Schrem-
marbeiten am Fels begonnen 
wurde – selbst als Eltern und 
Lehrerinnen die Situation schon 
als unerträglich bezeichneten, 
bestand der Architekt darauf, 
dass der Lärm „zumutbar“ wäre. 
Es folgte eine verspätete Umsie-
delung der Kinder – nicht etwa 
in vorhandene Seminarräume in 
Pörtschach, sondern etwa zur 
Volksschule Techelsberg. Nach 
dem Sommer sieht die Situation 
ähnlich aus – Aktuell sind die 
Bauarbeiten noch im Gange – 
wieder während laufenden Un-

terrichts. Die prekären Umstän-
de für Kindern und Lehrerinnen 
nehmen offenbar kein Ende.

Die Ausführung der Sanierung 
ist in einem wesentlichen As-
pekt übrigens anders ausfallen 
als vom Gemeinderat 2018 be-
schlossen. So wird in der Volks-
schule keine Kleinkindgruppe 
errichtet, wie es der ursprüng-
liche Plan war. „Offenbar be-
nötigt man diese Kindertages-
stätte nämlich am anderen 
Ortsende dringend als Recht-
fertigung für die ,Vergoldung’ 
des Ackers eines ÖVP-Vize-
bürgermeisters. Nach erfolgter 
Umwidmung verkauft er das 
neugeschaffene Bauland dann 
um über eine Million Euro an 
die Gemeinde, die dafür nahezu 
alle ihre Notreserven auflöst“, 
erklärte Florian Pacher.

Die Straßenmarkierungen 
rund um Kindergarten und 
Volksschule waren bereits im 
letzten Schuljahr an vielen 
Stellen gar nicht mehr sicht-
bar und eine Neumarkierung 
der Warnhinweise somit 
mehr als überfällig. Der For-
derung mehrerer Eltern ent-
sprechend, haben sich die 
freiheitlichen Gemeindever-

treter bereits im Frühjahr für 
die rasche Beauftragung der 
sicherheitsrelevanten Mar-
kierungen zur Entschärfung 
der Gefahrenquelle in die-
sem Gebiet eingesetzt. Spät 
aber doch wurden die ersten 
Markierungen in der Woche 
vor Schulbeginn bzw. parallel 
zum Beginn des Kindergar-
tens durchgeführt.

Warnhinweise vor Kindergarten 
endlich erneuert

i    Stelle 
        als Schulwart 
        geschaffen

Mit einer knappen Mehrheit 
von FPÖ, SPÖ, GRÜNE und 
einiger mutiger ÖVP-Gemein-
deräte wurde am 24.08.22 ein 
Antrag der FPÖ zur Schaffung 
einer Stelle als Schulwart 
beschlossen. Damit soll 
zukünftig unter anderem das 
Problem der Morgenbetreuung 
gelöst werden, die vielerorts 
die Schulwarte übernehmen.

Fotos: FPÖ Pörtschach



Baumensemble vor Österreichischem Hof soll 
zum Naturdenkmal werden
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Die türkisen Versäumnisse der 
letzten Jahre führten dazu, dass 
der bei Familien mit Kindern 
beliebte Rutschenturm im Pört-
schacher Promenadenbad heuer 
gesperrt blieb. Viele Gäste des 
Bades waren zu Recht verär-
gert und traurige Kinderaugen 
standen auf der Tagesordnung. 
Nachdem nämlich bereits klei-
nere Attraktionen in den letzten 
Jahren ,kaputtrepariert’ wurden, 
fiel nun auch die Hauptattraktion 
weg. Das kärntenweit bekannte 
Wahrzeichen wurde 1993 unter 
dem damaligen FPÖ-Bürger-
meister Werner Hörmann er-
richtet.

Obwohl seit Jahren auf den 

massiven Sanierungsbedarf hin-
gewiesen wurde, wurden die 
notwendigen Reparaturarbeiten 
am Rutschenturm nicht durch-
geführt und mittlerweile ist er 
deshalb in einem so desolaten 
Zustand, dass ein Gutachten 
die Nutzung untersagte. Parallel 
wurde im Promenadenbad über 
Jahre hinweg ein Schuldenberg 
angehäuft, der die akut notwen-
digen Reparaturen im Frühjahr 
nicht zuließ. „Und auch die Ge-
meinde hatte keinen Spielraum 
mehr, denn der Großteil der 
Rücklagen der Gemeinde wird 
derzeit von der türkisen Mehr-
heit aus dem Fenster hinausge-
worfen – zugunsten des Ankaufs 
eines, gerade erst umgewidme-

ten, Grundstücks vom ÖVP-Vi-
zebürgermeister“, erklärt der 
freiheitliche Gemeindevorstand 
Florian Pacher.

Im Sinne des Erhalts und der 
Wiederherstellung der vollen 
Funktionsfähigkeit zur Nutzung 
zum Rutschen und zum Sprin-
gen, hat die FPÖ Pörtschach 
die Bürgermeisterin bereits im 

April 2022 erneut aufgefordert, 
umgehend ein entsprechendes 
Konzept hinsichtlich baulicher 
Maßnahmen sowie Finanzie-
rung für den Rutschenturm 
auszuarbeiten. Dem zugrunde-
liegenden Antrag wurde von der 
türkisen Mehrheit die Dringlich-
keit aberkannt und eine rasche 
Rettung für den Rutschenturm 
so weiter verhindert.

Foto: FPÖ Pörtschach

Türkise Freunderl- und Misswirtschaft in der 
Gemeinde nimmt kein Ende

ÖVP-Bauchfleck:  

Pörtschacher  
Rutschenturm gesperrt

Nach der unsäglichen Fällung 
der uralten „Franz-Josef-Plata-
ne“ beim Bahnhof, hat sich FPÖ-
Gemeindevorstand Florian 
Pacher bereits im Jänner 2022 
selbst an die Naturschutzab-
teilung des Landes Kärnten 
gewandt – um zu retten, was 
noch zu retten ist. Dabei regte 
er die Unterschutzstellung des 
verbleibenden Baumensemb-
les vor dem Österreichischen 
Hof an – es handelt sich um 

drei Ahornblättrige Platanen. 
Diese Baumgruppe ist das letz-
te, eindrucksvolle Zeugnis des 
ehemaligen Erscheinungsbildes 
des Ortszentrums und hat da-
mit eine besondere Bedeutung 
für den Ort.

Bereits im März 2022 erhielt 
die Gemeinde eine positive 
Stellungnahme vonseiten des 
Landes (siehe Faksimile), die 
bestätigte, dass die Kriterien 

für die Ausweisung des Baum-
ensembles als örtliches Na-
turdenkmal erfüllt sind. Erst 
im Juni wurde dieses Schrei-
ben endlich an Florian Pacher 
weitergegeben, der daraufhin 
einen entsprechenden An-
trag einbrachte – somit hat es 
nun der Gemeinderat in der  
Hand, die Bäume für folgen-
de Generationen zu erhalten  
oder auch zu Brennholz ver-
kommen zu lassen.

Foto: FPÖ Pörtschach

Aus der Stellungnah-
me der Naturschutz-
abteilung des Landes 

Kärnten vom  
03. März 2022:

„Aus naturschutzfachlicher 
Sicht erfüllt dieses Baum-

ensemble bestehend aus drei 
Ahornblättrigen Platanen 

die Kriterien für ein örtliches 
Naturdenkmal im Sinne des 
§ 32a K-NSG 2002, welches 
durch Bescheid der Gemein-
de auszuweisen wäre, weil 
es sich hierbei um eines der 

letzten historischen Zeugnis-
se einer zumindest in die 
1950er Jahre (und wohl 

weiter zurückreichenden) 
Baumallee handelt, die stets 
das Ortsbild von Pörtschach 
prägte und die drei Bäume 

aufgrund ihres Erschei-
nungsbilds, ihrer Größe und 
charakteristischem Gepräge 

eine Besonderheit für die 
Pörtschacher Ortsdurchfahrt 

darstellen.“



Die parteiübergreifende Bür-
gerinitiative „Umwidmungs-
stopp Pörtschach” wandte 
sich mit einem offenen Brief 
an SPÖ-Landesrat Daniel Fell-
ner. In dem Brief erinnerte die 
Bürgerinitiative den Landesrat 
an seine einstigen Aussagen 
zum Thema Raumordnung und 
richtete weiters den Appell an 
ihn, beim umstrittenen Projekt 
„Wohnareal Seeuferstraße“ 
keine Genehmigung zum Teil-
bebauungsplan in der vorlie-
genden Form zu erteilen.

Als zuständiger Referent hat 
der SPÖ-Landerat in den letz-
ten Jahren oft markante Aus-
sagen im Kampf gegen Bo-
denverschwendung getroffen, 
so zum Beispiel im Interview 
mit der Kleinen Zeitung vom 
29.03.2019:

» „Wir haben sinkende Bevöl-
kerungszahlen und verbauen 
und versiegeln immer mehr 
Boden. Das ist Wahnsinn“

» „Wir müssen uns vom Ge-
danken verabschieden, dass 
jemand seine Wiese einfach in 
Bauland umwidmen lässt, weil 
die Wiese ihm gehört“

» „(Es) waren Vertreter einer 
Gemeinde bei mir, die über 100 
Hektar gewidmetes Bauland 
hat! Die wollen weitere Flächen 
umwidmen. Da müssen wir 
Stopp sagen“

» „Wir wollen, dass es keine 
Neuwidmungen gibt, sondern 
bisher Gewidmetes genützt 
wird“

Auch Pörtschach hat „unge-
nutzte Baulandflächen“ im Aus-
maß von rund 45,53 Hektar und 
stagnierende Bevölkerungszah-
len. Folgt man den Aussagen 
des SPÖ-Landesrates, müsste 
die geplante Umwidmung/Ver-
goldung eines zwei Hektar gro-
ßen Ackers in der Seeuferstraße 
zugunsten zweier SPÖ-naher 
Baugesellschaften eigentlich ein 

Ding der Unmöglichkeit sein - 
bekanntlich gehört ein Teil der 
zu versiegelnden Wiese einem 
ÖVP-Vizebürgermeister. „Eine 
Genehmigung dieses Projekts 
würde einer politischen Selbst-
aufgabe des Landesrats glei-
chen, denn er hat sich jahrelang 
klar gegen derartige Bodenver-
schwendung ausgesprochen. 
Frei nach Fellner: Das ist Wahn-
sinn!“, sagte Florian Pacher, 
FPÖ-Gemeindevorstand und 

Co-Initiator der Bürgerinitiative.
So klar die Aussagen von Fell-
ner beim Buberlemoos waren, 
wo er sein „dezidiertes Nein“ in 
Aussicht stellte, so schwammig 
sind die Standpunkte beim auf 
der anderen Straßenseite gele-
genen Projekt, wie diversen Me-
dienmeldungen zu entnehmen 
war. Eine Entscheidung wird für 
September 2022 erwartet – 
Probegrabungen fanden bereits 
statt (siehe Foto).
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Offener Brief an SPÖ-Landesrat Daniel Fellner

Von Mai bis Juli 2021 betrieb 
die Gemeinde Pörtschach eine 
Corona-Teststraße im Gemein-
deamt. Dieser unspektakulär 
anmutende Umstand ist seit-
her Zentrum einer langwierigen 
Auseinandersetzung zwischen 
ÖVP-Bürgermeisterin Silvia 
Häusl-Benz und FPÖ-Gemein-
devorstand Florian Pacher, der 
die damit verbundene „willkür-
liche Vorgehensweise der Ge-

meindechefin“ massiv kritisiert. 
Selbst die Hinweise der dama-
ligen Amtsleiterin, die eben-
falls vor den Fehlentwicklungen 
warnte, wurden seitens der 
Bürgermeisterin ignoriert, wes-
halb Pacher nur der Weg zur 
Gemeindeaufsicht blieb. Diese 
entschied in dieser Sache nun 
bereits zum dritten Mal zuguns-
ten von Pacher und rügte die 
Bürgermeisterin für ihre wieder-

holten Kompetenzüberschrei-
tungen. „Der Gemeinderat hat 
die rechtswidrigen Alleingänge 
der Bürgermeisterin schließlich 
peu à peu mittels nachträglicher 
Beschlussfassungen ,saniert‘. 
Der vorläufige Höhepunkt: Am 
24. August 2022 wurde im Ge-
meinderat darüber abgestimmt, 
ob die seit Juli 2021 geschlosse-
ne Teststraße wirklich geschlos-
sen werden soll. Es ist eine ab-
surde Situation, in die uns die 
ÖVP-Bürgermeisterin durch ihr 
Chaos bringt“, sagte Florian Pa-
cher.

„Von der Eröffnung und Finan-
zierung der Teststraße, über die 
Einstellung sowie Kündigung 
der freien Dienstnehmer, bis 
hin zur Schließung der Teststra-
ße – sämtliche Schritte wurden 
von der Gemeindeaufsicht im 
Rahmen von drei aufsichtsbe-
hördlichen Verfahren als Ge-
setzesverletzungen der Bürger-
meisterin festgehalten“, erklärte 
Florian Pacher. Zwischendurch 
berief sich die Bürgermeiste-
rin auf ihre Notkompetenz, nur 
um wenig später selbst wieder 

zurückzurudern – zunächst 
schmetterte Häusl-Benz eine 
Rückfrage von Pacher, der man-
gels Zeitnot keine Notwendig-
keit für eine Notverordnung sah, 
mit den Worten „ist jetzt so“ ab. 
Danach wollte sie die Verfügun-
gen nur mehr „möglicherweise 
dringlich unterzeichnet“ haben. 
Zuletzt hielt die Bürgermeiste-
rin in einer Stellungnahme an 
das Land wörtlich fest, dass sie 
„den Terminus ,dringliche Ver-
fügung’ achselzuckend falsch 
verwendet” habe. In ihrer neu-
esten Stellungnahme vom Juli 
2022 stellte die Gemeindeauf-
sicht unter anderem fest, dass 
die „praktizierte Vorgehens-
weise“ der Bürgermeisterin „als 
nicht rechtskonform eingestuft 
wird“ und dass die Nichtver-
rechnung von erbrachten Leis-
tungen „als besonders bedenk-
lich eingestuft werden“ müsse. 
Die Gemeindeaufsicht erwähnt 
in ihrem Schreiben mehrere 
Urgenzen und stellt fest, dass 
manche Fragen seitens der 
Bürgermeisterin gegenüber der 
Landesaufsicht schlichtweg gar 
nicht beantwortet wurden.

Skurriler Fall um Corona-Teststraße vorerst beendet

Foto: FPÖ Pörtschach

Foto: FPÖ Pörtschach
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Mit dem „Pflege-Scheck“ und 
der Forderung nach Einführung 
einer „Pflege-Lehre“ stellte der 
Kärntner FPÖ-Chef die aktuelle 
„BLAU GEDACHT.“-Kampagne 
vor, die in Form von Plakaten 
und ausgewählten Inseraten  
in den Sozialen Medien  
und im Radio in den letzten  
beiden Juni-Wochen zu sehen 
und hören war. 

„Rund 20 Prozent der zu pfle-
genden Personen befinden sich 
in einem Heim in stationärer 
Pflege. Das ist die teuerste 
Pflegevariante und mit Kosten 
für einen Pflegeplatz von rund 
5.000 Euro im Monat verbun-
den. Das wird auf Dauer nicht 
finanzierbar sein. Zudem möch-
ten viele ältere Menschen so 
lange wie möglich zuhause blei-
ben. Daher plädieren wir dafür, 
die Ressource Familie stärker zu 
nutzen. Damit den pflegenden 
Angehörigen keine finanziellen 
Nachteile entstehen, soll es für 
sie einen monatlichen Pflege-
Scheck von 1.000 Euro geben. 
Dieser soll eine finanzielle An-
erkennung der pflegenden An-

gehörigen sein, die ihn auch 
dazu nutzen können, sich selbst 
zu versichern und bei Bedarf 
professionelle Unterstützung 
und Pflegeleistungen in An-
spruch zu nehmen“, erklärte der 
Landesparteiobmann.

Einführung der 
„Pflege-Lehre“
Als Ergänzung des Pflege-
Schecks fordert Angerer die 
Einführung der „Pflege-Lehre“, 
welche angesichts des drohen-
den Pflegekräftemangels schon 
lange dringend notwendig wäre. 
„Die „Pflege-Lehre“ soll – so wie 
es im Schweizer Vorbild-Modell 
bereits erfolgreich umgesetzt 
wurde – mit 15 Jahren begon-
nen werden können, mit Arbeit 
am Krankenbett ab 18 Jahren. 
Die Jugendlichen sollen gerade 
in der ersten Lehrzeit sensibel 
auf den Pflegeberuf vorberei-
tet und schrittweise in alle Be-
reiche eingearbeitet werden“,  
erläuterte Angerer.

Gratis-Kindergarten und 
„Familien-Scheck“
Die von der FPÖ in den letzten 

Wochen bereits mehrfach ge-
stellte Forderung eines „ech-
ten Gratis-Kindergartens“ und 
eines „Familien-Schecks“ für 
die Kinderbetreuung zuhause 
sind weitere Schwerpunkte der 
Kampagne. So sollen Fami-
lien durch die Einführung eines 
Gratis-Kindergartens ab dem 1. 
Geburtstag finanziell entlastet 
werden. Für all jene, die sich 
dazu entschließen, bei ihren 
Kindern zuhause zu bleiben, soll 
es eine entsprechende finanziel-
le Unterstützung durch den „Fa-
milien-Scheck“ geben. Zudem 
müssen bestehende Kinderbe-
treuungsangebote ausgebaut 
und in den Betreuungszeiten 
flexibler gestaltet werden. 
„Nur mit solchen tiefgreifen-
den Maßnahmen kann es uns 
gelingen, ein ‚kinderfreundli-
ches Kärnten‘ zu schaffen und 
nachhaltig abzusichern“, sagte 
Angerer, der darauf hinweist, 
dass „BLAU GEDACHT.“ nicht 
mit diesen Vorschlägen endet, 
sondern weitere folgen werden 
– denn es gäbe noch viele Mög-
lichkeiten, für die Menschen in 
Kärnten etwas zu bewegen.

„BLAU GEDACHT.“ für Kärnten:

Freiheitliche präsentierten ihre Ideen für 
ein neues Pflegemodell und eine leistbare 
Kinderbetreuung

In einer Pressekonferenz präsentierte der Freiheitliche Landesparteiobmann und Nationalratsabgeordnete Erwin Angerer die neue Wer-
bekampagne der FPÖ Kärnten „BLAU GEDACHT“. Diese Kampagne konzentriert sich auf die Bereiche Kinderbetreuung und Pflege mit 
den Forderungen nach einem echten „Gratis-Kindergarten“, einem „Familien-Scheck“, einem „Pflege-Scheck“ und einer „Pflege-Lehre“ 
als zukunftsorientierte und nachhaltige Maßnahmen.

Foto: FPÖ Kärnten
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Nun gibt es endlich Gewiss-
heit, wen die FPÖ ums Ren-
nen in die Hofburg schickt. 
Einstimmig entschied sich der 
Bundesvorstand dafür, Volks-
anwalt Dr. Walter Rosenkranz 
als freiheitlichen Kandidaten 
für die Bundespräsidenten-

wahl zu nominieren. Von der 
„besten Wahl für Österreich 
und die Rechte der Österrei-
cher“ sprach Kärntens FPÖ-
Chef und Nationalratsabge-
ordneter Erwin Angerer im 
Zuge der Präsentation von 
Rosenkranz. Besonders lo-

bende Worte fand Angerer 
für die „professionelle und 
verantwortungsbewusste Po-
litarbeit, die Rosenkranz be-
reits als Nationalratsabgeord-
neter und Klubobmann unter 
Beweis gestellt hat. Zudem 
ist Dr. Walter Rosenkranz 
eine äußerst vertrauenswür-
dige Alternative zu einem 
Bundespräsident Alexander 
Van der Bellen, der die letzten 
Jahre ausschließlich durch 
Unterwürfigkeit gegenüber 
der schwarz-grünen Bun-
desregierung aufgefallen ist. 
Als derzeitiger Volksanwalt 
hat er sich bereits mit voller 
Kraft für die Interessen der 
Bürger eingesetzt und sehr 
vielen Landsleuten geholfen. 
Wir gratulieren ihm daher zu 
diesem Schritt und wollen ihn 
als FPÖ Kärnten bestmöglich 
in diesem Wahlkampf unter-
stützen!“ FPÖ-Chef Herbert 
Kickl und die anderen FPÖ-
Länderchefs zeigten sich 
ebenfalls höchsterfreut über 
die Nominierung von Rosen-
kranz als „seriösen bürgerli-
chen Gegenkandidaten“. 

Doch wer ist eigentlich Dr. 
Walter Rosenkranz, der zu-
künftig das höchste Amt 
in Österreich bekleiden  
könnte?

5 Fakten über 
Dr. Walter Rosenkranz

1. Die Wurzeln von Walter Ro-
senkranz liegen im niederös-
terreichischen Krems.

2. Er ist gelernter Jurist, Straf-
verteidiger und ausgebildeter 
Musikschullehrer.

3. In der FPÖ hatte Dr. Rosen-
kranz vielfältige Aufgaben inne, 
u.a. war er Chef der niederös-
terreichischen FPÖ und öster-
reichweiter FPÖ-Klubobmann.

4. 2019 wurde Rosenkranz zum 
Volksanwalt gewählt, er ist u. a. 
für die Bereiche Polizei-, Frem-
den- und Asylrecht zuständig.

5. Nicht verwandt ist Dr. Wal-
ter Rosenkranz mit der einsti-
gen FPÖ-Präsidentschaftskan-
didatin Barbara Rosenkranz. 

Info  i
Die Bundespräsidentenwahl findet am 09. Oktober 2022 statt. Wie 
üblich, ist die Stimmabgabe für die Pörtschacher Bevölkerung am 
Wahlsonntag von 08 bis 14 Uhr im Gemeindeamt möglich.

„Beste Wahl für Österreich und die 
Rechte der Österreicher“
Der Niederösterreicher Dr. Walter Rosenkranz wird für die FPÖ als Kandidat bei der Bundespräsidentenwahl 2022 antreten.

Foto: FPÖ
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Sie wollen einen Leserbrief veröffentlichen? Sie haben eine 
spannende Frage für die Fragestunde? Sie haben eine tolle Idee 
für die Entwicklung von Pörtschach? Sie haben ein Problem 
und benötigen unsere Hilfe? Sie wollen sich aktiv ins Team ein-
bringen? Bitte schicken Sie uns Ihre Rückmeldungen per E-Mail  
(mail@florianpacher.at) oder per Post (Hauptstraße 92, 9210 
Pörtschach). Sie erreichen Ortsparteiobmann Florian Pacher mit 
Ihren Anliegen gerne auch telefonisch (0664 / 629 2029).

Gemeinde-Zebrastreifen

Endlich kommt Bewegung in 
die Angelegenheit des Zebra-
streifens vor der Gemeinde. 
Nachdem wir jahrelang nur 
gehört haben, warum alles 
unmöglich ist, werden jetzt 
endlich die richtigen Schrit-
te gesetzt. Wie man aus dem 
Gemeinderat hört, lassen die 
ersten Messungen (vorsichti-
gen) Optimismus zu. Hoffent-
lich kommt es endlich zu einer 
Umsetzung – ganz besonders 
für die Sicherheit am Weg 
zum Promenadenbad wäre das 
dringend notwendig.

Tina Schwaiger 

Wienerroither-
Abwanderung

Die Abwanderung der Wiener-
roither-Produktion von Pört-
schach nach Moosburg war 
eine Hiobsbotschaft für unse-
ren Ort. Auch wenn sich für das 
Erscheinungsbild vermutlich 
wenig ändern wird, da das Kaf-
feehaus und der Verkaufsraum 
erhalten bleiben, so wird man 

es in anderer Weise spüren – die 
Gemeinde verliert damit einen 
großen Brocken an Kommu-
nalsteuereinnahmen. Geld, das 
bisher für Investitionen etc. ver-
wendet werden konnte. Schuld 
soll ja laut Bürgermeisterin das 
Land gewesen sein – die Aus-
reden reichen dabei von einem 
nicht-existierenden „negativen 
Bescheid“ über eine angebli-
che „negative Stellungnahme“ 
bis hin zu einem vermeintli-
chen „Nutzungskonflikt“. Dass 
die angebliche türkise „Wirt-
schaftspartei“ ihre Verantwor-
tung für dieses Debakel wieder 
einmal zum „Land“ abschiebt, 
war ja klar – aber es löst, wie so 
oft, das Problem nicht.

Renate Haider

Sperre des Rutschenturms

Zehn Jahre wurde bereits da-
rauf hingewiesen, dass der 
Bedarf einer Sanierung des 
Rutschenturms nahe liegt und 
jetzt ist man völlig überrascht… 
Gratulation im Namen der Kin-
der für diesen Weitblick! Viel-
leicht sollte man sich seitens 

der Gemeindeverantwortlichen 
auf den Weg nach Krumpen-
dorf machen, dort sieht man 
im Parkbad wie es gehen kann 
und sollte. 25 Fotos mit Blu-
menstrauß in der Pörtscha-
cher Zeitung sind halt für eine 
Bürgermeisterin dann doch ein 
bisschen wenig. Vielleicht soll-
te das Strandbad ausgelagert 
und von privater Hand, wie ein 
richtiges Unternehmen geführt 
werden, um diesen Missstän-
den ein Ende zu bereiten.

Bernhard Strasser (Kommentar  
auf Facebook)

Rutschenturm

Ein Projekt, das von mir 1992 
mitinitiert wurde, wird von 
den derzeit Verantwortlichen 
schändlich kaputt gemacht, 
traurig aber wahr. ÖVP, die Ver-
hindererpartei in Pörtschach, 
keine Vision, keine Perspekti-
ven und keine Lösungskompe-
tenz, traurig. Aber hauptsäch-
lich ein ÖVP Mitglied hat sein 
Grundstück bestens verkauft, 
oder?

Werner Schicher  (Kommentar  
auf Facebook)

Ihre Meinung zählt!

Bei aller Liebe, aber sich im 
Hinblick auf die Kündigung 
der Amtsleitung durch 
eine „Schuldumkehr“ rein 
zu waschen, zeugt einmal 
mehr vom fehlenden Un-
rechtsbewusstsein der mit 
absoluter Mehrheit regie-
renden ÖVP. Dass die De-
mokratie im Gemeinderat 
derart schnell entgleitet, 
hätte ich niemals für mög-
lich gehalten. Wenn schon 
Anträge der Opposition, 
über Dinge zu sprechen, 
mit einem „Lächeln“ nie-
dergeschmettert werden, 
was soll man da noch von 
Demokratie erwarten?

Nur zur tollen Arbeit im Ort: 
Bedienstete flüchten vor 
der Gemeinde als Arbeit-
geber. Viele Veranstalter 
kehren der Gemeinde den 
Rücken. Kaum mehr eine 
Großveranstaltung oder 
namhafte Konzerte im Ort 
(Gott sei Dank gibt es noch 
die Promenadenkonzerte). 
Kaum mehr eine große 
Sportveranstaltung im Ort. 
Die Demontage von Frei-
zeiteinrichtungen – Skater-
platz? Sprungturm? Dafür 
aber viel Beton, verbaute 
Grünflächen und verwais-
te Zweitwohnsitzanlagen... 
Das ist augenscheinlich die 
Wahrheit zurzeit im Ort!

Bewegende 
Worte

von Dieter Mikula 
unzensiert 

Frage: Welches Ausmaß ha-
ben die ungenutzten Bau-
landflächen („Bauflächen-
reserve”) in Pörtschach laut 
aktueller Baulandbilanz?

Silvia-Häusl-Benz: Die Ge-
meinde Pörtschach hat mit 
Stand Januar 2022 „unge-
nutzte Baulandflächen“ im 
Ausmaß von rund 45,53 Hek-
tar (wovon etwa 38,42 Hektar 
laut Statistik „gut/kurzfristig  
nutzbar“ sind).

Frage: Der Gemeinderat hat 
ein Ersuchen hinsichtlich einer 
ehestmöglichen Überprüfung 
der Gemeinde an den Kärntner 
Landesrechnungshof gerich-
tet. Was ist der aktuelle Status 
in dieser Angelegenheit?

Silvia-Häusl-Benz: Die Über-
prüfung wird erst im Jahr 
2023 durchgeführt werden. 
Anm.: Somit praktischerwei-
se vermutlich erst nach der  
Landtagswahl.

Frage: Beschlüsse des Ge-
meinderats und auch weitere 
Projekte der Gemeinde werden 
nur sehr zaghaft oder gar nicht 
umgesetzt. Warum gibt es kei-
ne „Referatsaufteilung“ auf die 
Vizebürgermeister, um die Ver-
antwortung aufzuteilen und 
somit möglicherweise bessere 
Fortschritte erzielen zu können?

Silvia-Häusl-Benz: Die Vizebür-
germeister wollen keine Refera-
te übernehmen.

Highlights aus der Fragestunde
Zu Beginn jeder Sitzung des Gemeinderats muss die Bürgermeisterin Fragen der Gemeinderatsmit-
glieder beantworten – hier ein paar der besonders spannenden Antworten, die hier sinngemäß 
wiedergegeben werden:
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641753982
527896134
893241675
169432758
352987461
478615329

21
185394276
463752981
927618534
231546897
859137462
674829153
596271348
742983615
318465729

22
821436975
376895412
594217368
453128697
762549183
918763254
137952846
645381729
289674531

23
297684315
416357829
358192746
821765934
573419268
649238571
782541693
964823157
135976482

24
426179385
379685241
581342679
143957826
758261493
692438157
965814732
837526914
214793568

Empfehlen sie Sudoku-Aktuell.de weiter!
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Lösung

1.000 g		 Heidelbeeren
500 g		  Gelierzucker 2:1
1 Stk.		  Zitrone (Zesten und Saft)
2 cl		  Schwarzbeerschnaps oder Obstbrand

AUS DER KÄRNTNER KUCHL

Schwarzbeer-Zitronen-
Marmelade

Zutaten

Die Schwarzbeeren wa-
schen, Stiel- sowie Blattreste 
entfernen und gut abtropfen 
lassen. In eine Schüssel ge-
ben, mit der Hälfte des Ge-
lierzuckers gut vermischen 
und zirka 30 Minuten bei 
Zimmertemperatur ziehen 
lassen. Alles in einen Topf 
geben und einmal kurz auf-
kochen lassen.

Danach den Zitronensaft, die 
Zesten, den Schnaps sowie 
den restlichen Zucker zufü-
gen und fünf Minuten leicht 
köcheln lassen. Dabei stän-
dig umrühren. Anschließend 

die Gelierprobe machen (et-
was Marmelade auf einen 
kaltgestellten Teller tröpfeln, 
um zu sehen, ob die Mar-
melade stockt – sonst noch 
etwas Gelierzucker zugeben) 
und die Marmelade in tro-
ckene, saubere Gläser füllen 
und sofort verschließen.

Wer eine kernfreie feine 
Schwarzbeermarmelade ha-
ben möchte, kann diese vor 
dem Abfüllen in die Gläser 
noch heiß durch ein feines 
Sieb drücken, damit Reste 
von Kernen oder Haut im 
Sieb zurückbleiben.

Zubereitung:

Die Waldheidelbeere – oder in Kärn-
ten auch Schwarzbeere genannt – 
bevorzugt unsere kühle gemäßigte 
Klimazone auf der Nordhalbkugel 
und fühlt sich in ausgedehnten 
Nadelwäldern wohl. Der bis zu 80 
cm hohe Kleinstrauch mit grünen, 
kantigen Stängeln kann durch die 
Ausläufer als einzelne Pflanze die 
beeindruckende Fläche von mehr 
als 1.000 m² bedecken.

Die kleinen, eiförmigen Blätter tra-
gen am Rand feine Zähne und sind 
im Herbst lebhaft rot gefärbt. Sie 
werden später bei der Heidelbeere 
abgeworfen, die Preiselbeere da-
gegen behält die Blätter auch im 
Winter. Die Erntezeit der tiefblau-
en Beeren geht von Anfang Juni 

bis Ende August, kann sich jedoch 
witterungsbedingt auch leicht nach 
hinten verschieben.

Die Wirkung der Heidelbeere bei 
Durchfall und Entzündungen im 
Mund- und Rachenbereich ist of-
fiziell anerkannt. Doch die Heidel-
beere kann weit mehr. Unbestrit-
ten sind die zahlreichen positiven 
Effekte der blauen Beere für Prä-
vention, Anti-Aging, Herz-Kreis-
lauferkrankungen, Nervenschutz, 
Gefäßgesundheit, Blutzucker und 
Verdauung. Die frischen Früch-
te wirken in größerer Menge  
abführend, wohingegen ge-
trocknete Beeren leicht stop-
fend und somit gegen Durchfall  
wirken.

NATUR & GARTEN

Die Waldheidelbeere als Heilpflanze

Foto: Pixabay
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Einer der erfolgreichsten Wassersportler Pörtschachs, Nico Juritsch, be-

geisterte das Publikum bei der letzten UWWC-Nachtwasserskishow  

des Jahres – begleitet von der fast schon legendären 

 Moderation seines Vaters, Dieter Mikula.

Tolle Stimmung beim Villacher Kirchtag mit unserem Bun-despräsidentschaftskandidaten Dr. Walter Rosenkranz und Landesparteiobmann Erwin Angerer

Fotos: FPÖ

In den Monaten seit der letzten Ausgabe waren wir wieder viel unterwegs, 
haben interessante Gespräche geführt, Brauchtum hautnah erlebt und konn-
ten viele großartige Menschen kennenlernen – hier nur eine kleine Auswahl.

Foto: FPÖ Pörtschach

Die Militärmusik Kärnten veranstaltete auch heuer wieder ein 

tolles Promenadenkonzert – bei diesem Highlight durften auch 

Dorothea Lang, Dieter Mikula und Florian Pacher nicht fehlen.

Fotos: FPÖ Pörtschach

Samstag

01.
Okt.
2022

Congress Center Wörthersee
Hauptstraße 203
9210 Pörtschach am Wörthersee

Beginn: 12:30 Uhr

Eintritt inkl. Weißwurst & Brezn €15 
Für KSR - Mitglieder inkl. Bustransfer aus den Bezirken

Musikalische Unterhaltung von „Die flotten 4“ 

Tanzeinlage 

von der  

Tanzgruppe  

Lindwurm

Gesangs-
einlage von  

Isabella  
Theuermann 

Showeinlage und Moderation Manfred Tisal
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